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Nr. 323 . Donnerstag , den 22 . November 1838 .

B a l e r n.
München , 18 . Nov . Gestern ist durch Kurier aus

Petersburg die wichtige Nachricht bei der kais. ruff . Ge¬
sandtschaft , bei der Frau Herzogin von Leucktenberg und
bei Hofe hier eingetroffen , daß am 5 . Nov . daselbst im
kaiserlichen Schlosse die Verlobung Sr . Durchl . des Prinzen
Maximilian von Leuchtenberg mit I . k. Hoh . der Groß¬
fürstin Marie , ältester Tochter Sr . Mas . deö Kaisers , statt
gefunden hat . Der Prinz und künftige Schwiegersohn des
Kaisers wurde mit allen hohem kais. Orden geschmückt und
zugleich zum Obersten eines kaiserl . HusarenregtmentS er¬
klärt . Schon auf der Reise nach Petersburg waren ihm
die Ehren eines kaiserl . Prinzen erwiesen worden . Mit
dem Kurier sind eigenhändige Schreiben Sr . Mas . des
Kaisers an Se . Mas . den König Ludwig und an Z . k. Hoh .
die erlauchte Mutter des Bräutigams angekommen ; der Ku¬
rier setzte seinen Weg nach Italien fort , um dort Se . k.
Hoh . den Thronfolger zu treffen , welcher indeß in Venedig
angekommen seyn wird . Durch jenes wichtige Ereigniß ,
welches den Sttesenkel Napoleons an die Seile des russi¬
schen Kaiserthrons bringt und in die Familie der Czaren
etnführt , fünfundzwanzig Jahre nachdem sein Großvater
den Kreml zerstört hatte , haben sich alle frühem Angaben
und Vermuthungen , nach denen es zu erwarten stand ,
vollkommen bestätigt ; zugleich erfährt man , daß eine sehr
entschiedene und gegenseitige Neigung der beiden Hohen
Verlobten der Grund deS neuen Verhältnisses sey , das ih¬
nen selbst ein dauerndes Glück verheißt , und wegen der
Neuheit und Eigenthümlichkeit seiner Natur , obwohl der
Politik , wie es scheint , fern , doch auf indirekte Weise tief
in sie hineingreifen kann . (A . Z .)

Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , 12 . Nov . Nachdem in England der Ein -
gangSzoll auf ausländischen Wetzen wieder auf 2l Sh .
gestiegen ist , haben die dorthin bestimmten Versendungen
davon aufgehört . Gleichwohl erhalten sich die Weizen¬
preise noch immer sehr hoch, indem ansehnliche Quantitä¬
ten davon main - und rheinabwärts bis Koblenz gehen ,
um von dort aus auf der Mosel nach Frankleich versandt
zu werden . An hiesigem Platze bezahlte man kürzlich daS
Malter , zu IW Pfund , mit 114 fl . , und zu Mainz daS
Malter , zu 100 Kilogramme oder 2l4 Pfund l . G . be¬
rechnet , mit 124 st- Es ist dies ein Preis , dessen sich der
Produzent in hiesiger Gegend nur selten zu erfreuen hat
und der seinen Wohlstand um so mehr befördern muß , als

die letzte Ernte im Durchschnitt ergiebig ausgefallen ist und
man annimmt , daß ein Mittelpreis von 8 fl . für das Mal¬
ter Weizen und von 6 fl . für daS Malter Roggen schon
hinreiche , um dabei bestehen zu können . ( Lpz . A . Z .)

Frankfurt , 15 . Nov . In der gegenwärtigen Ses¬
sion der gesetzgebenden Versammlung wild der im vorigen
Jahre verunglückte Antrag auf Reduktion der Interessen der
Staatsschuld , wie man vernimmt , nicht wieder in Anre¬
gung gebracht werden , obschon die Ersparniß , welche
durch eine solche Maaßregel dem Staatshaushalte bereitet
würde , immer noch sehr wünschenSwerth erscheint . — Die
Angaben , daß der österreichische Kaiserstaat den Abschluß
eines neuen Anlehens projeknre , sind , nach Versicherun¬
gen aus guter Quelle , völlig ungegründet . Man braucht
nur auf den hohen und fortwährend im Steigen begriffe¬
nen Kurs der österreichischen Effekten hinzuwetsen , um die
kräftigste und beste Widerlegung zu erhallen . lVergl . dage¬
gen gestr . K . Z . Rubrik „ Oesterreich " 1 ( N . K .)

Großherzogthum Hessen .
Nach dem , von dem großh . hessischen Finanzmiliister

den Ständen erstatteten , Berichte ist die hessendarmstäd -
tische Staatsschuld , welche in den Jahren 1833 — 1835 im
Ganzen 12,511,850 Gulden ausmachte , durch baare Rück¬
zahlung innerhalb dieser 3 Jahre um 1,639,213 fl . ver¬
mindert worden , und betrug daher zu Ende 1835 noch
10 . 872,637 fl . In den Jahren 1836 - 1838 wird sich
zwar die Staatsschuld in Folge neuer Ueberweisungcn wie¬
der bis auf die Summe von 11,016,373 fl . erhöhen , die
EtaatSschuldentilgungSkasse wird aber gleichzeitig ein Ak-
tivkapital von 1,982,089 fl . angesammelt haben , welches
zu Darlehen an die Grundrentenpfltchtigen der nicht fiska¬
lischen Grundrenten bestimmt ist , und die Ablösung der¬
selben sehr wesentlich erleichtern wird . Bringt man von
der Tvtalsumme von 11,016,373 fl . , dieses Aktivum von
1,982,089 fl . , und die Depositen und Kauticnen in Abzug
mit 4,2d4 .329 fl . , so bleibt eine Summe von 6,782,011 fl . ,
welche allein als der richtige Betrag der Staatsschuld zu
Ende des Jahres 1838 betrachtet werden kann .

( Grßh . hess. Ztg )

Würremberg .
Stuttgart , 12 . Nov . Gegenwärtig ist Bewegung

im ganzen Lande wegen der in wenigen Wochen vor sich
gehenden allgemeinen ständischen Wahl . Zwar witd nicht
mit der Leidenschaft von 1832 verfahren , allein doch mit
dem regen Eifer der ihrer Rechte sich bewußte » Bürger .
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Die neue Kammer der Abgeordneten dürfte eine von der
jetzt aufgelösten wesentlich verschreo - ne Physiognomie er -
kalten . Vor Allem werden wahrscheinlich tue meisten
Koryphäen der bisherigen äußersten Opposition nicht mehr
erscheinen . Meh ere von ihnen haben ihren Konimillen -
len bereits erklärt , ke ne neue Wahl anzunehmen Ueber
die Motive dieses Schrittes sind verschiedene Ansichle » im
Umläufe . Mag nun aber der G und seyn . welcher er
Wolle , jedenfalls erscheint das fragliche Verfahren , dem
Unbefangenen mindestens , als politisch verfehlt . Nichts
dürfte nämlich unrichliger seyn , als die Annahme , daß nun
die irene Kammer gar keine Opposition haben werde . Mag
seyn , daß sie weniger kerb und systematisch seyn wird ;
ganz fehlen kann und wird sie nicht . Abgesehen davon ,daß doch nicht alle Mitglieder der bisherigen Oppositionden Entschluß auszutreten gefaßt haben , so Hort man schon
jetzt von den Waylbemü ungen dieses und jenes junge »
ManneS , welcher voraussichtlich nicht gouvernemental
ftUn wird . Der Erfolg kann somit kein anderer seyn ,als daß die austretenden Mitglieder , von denen immer¬
hin einige , da oder dort wieder gewählt worden wären ,
sich selbst in Schatten stellen und andere au ihre Stelle
treten , welche vielleicht bei weniger extremen Ansichten und
gelinder » Formen mehr wirken können . Wenn aber dieser
Schrecken vor dem Mangel einer Opposition soweit geist ,
daß selost Mitglieder des bisherigen Tiersparti die W -e-
dererwählung auSschlagen , weil sie sonst künftig in der
ersten Reche des Widerspruches stehen würden , -was ih¬
nen in teuer Beziehung Zusage , so erscheint dies fast ko¬
misch — Eine zweite wesentlich : Aenderung in der Ab¬
geordnetenkammer dürste eine wesentlich andere Zusam¬
mensetzung der rittersckaftlichen Bank seyn . Die W ehlen
der Ritterschaft scheinen sehr bestritten werden zu wollen ;
namentlich haben wohl mehrere jüngere Männer di.es>S
Standes , welche sich hinreichende Taleute nnd Kenntinffe
zutraum , die Ansicht , daß jetzt auch endlich an sie die Reche
kommen sollte . Ziemlich allgemein iß die Ansicht , daß
tm Falle ihres DurchdringenS eine erklärte , durch Ehr -
geitz uud Standesintereffe gestachelte , Conlreopposinon ge¬
gen das bürgerliche Ministerium eustehen würde ; allein
«ven so wenig zweifelhaft dürfte seyn , daß die übrige Kam¬
mer in solche Plane und Ideen nicht entgehen wird . End¬
lich ist drittens wohl sicher , daß einige zum Tvetl seit lan¬
gen Jahren in der Kammer sitzcnve Milalteder als po -
likisch abgenützt oder sonst in der öffentlichen Meinung herab¬
gekommen keme Hoffnung haben , wieder gewacht zu wer¬
den . — Im Allgemeinen werden wohl gemäßigte und be¬
sonnene , der Regierung nicht prinzipinäßig abholde , Män¬
ner eintreten ; denn nicht nur scheint sich diesmal die früher
schlecht organtsirte Partei der richtigen Mitte kesser einzu -
richlen , sondern es ist überhaupt der politische und mate¬
rielle Zustand des Landes , so -wie die hieraus sich erge¬bende Stimmung von der Art , daß ertreme Ansichten .kein
Glück machen können . Ausnahmen bestehen nur in ein¬
zelnen Lokalitäten oder in Beziehung aus gewiffe , in ihrem
nächsten Kreise aus andern Ursachen besonders einflußreiche ,Männer . t.A. Z .)

Oesterreich .
Wien , 14 . Nov . Man sagt , daß während deSAchrnthaitS Sr . Maj . d >s Kaisers tu Italien an das gehn«Kabinet gegen 20,000 Pnvatbitigeiuche eingelaufen ieyeu.— Was ich neulich wegen Herav >etz» ng derKapnulat ons -

zeit bei unserem Militär schrieb , ist nur ein Theil der aus¬
gedehnten Reform , welche das KoinkripttvuSgeietz über¬
haupt « . leidet , dessen neue Abfassung nach rem EntwürfedeS , auch als Geschichtsschreiber bekannten , Hosraths v . Leh¬
mann nun der allerhöchsten Sanktion unterbreitet ist.Wie eS heißt , sind darin die Erleichterungen un Geiste und
Bedürfnisse der Zeit zugleich mit weiser Strenge g ' paari ;es werden die bisherigen Militärbefreiungen sehr beschränkt,das zu Mißbräuchen führende Loskauien durch Stellmr -
treler abgeschafft , oder doch durch strenger « Bedingungen
erschwert werden . Die Desertion zieht ausser den üblichen
Strafen auch eine verlängerte Dienstzeit nach sich , das
erste Mal nämlich 10 Jahre . So fällt dir Last deS Er¬
satzes nicht auf Andere , die entstehenden Lücken werden viel¬
mehr durch die Schuldigen selbst ausgefüllt . — DaS leo-
poldstävter Schauspielhaus ist tm Wege gerichtlicher Ere -
kurion zum Verkauf ausgebolcn worben ; die sämmilich »
Gebäude sind auf 78,600 fl . K . M . geschätzt. — Aus cer
hiesigen Börse ist ein Spekulant , welcher vor wenigen Jah¬ren noch ein Mann von 4 Millionen Gulden war , und
sein höchst auSgebreited S Geschäft mit Wolle und Tabak
ausgab , um mit einer Art sirer Joee seit Kreirung der Ra -
tiynalbank auf das Fallen der Aktien zu spielen , auSge-
blieben , wodurch tneselven Aktien für den Augenblick et¬
was gedrückt wurden . Schon früher einmal war er dem
Sturze nahe , Hierdurch aber nicht gewarnt , und immer
redlich zahlend , ist er nun der Differenz von einigen Tau¬
send so enorm gestiegener Bankaktien erlegen , niro was zubedauern ist , 17Kuider empfinden mit das Unglück des de-
thörten Vaters . t.N . K .)

Preußen .
Berlin , 14 . Nov . Der Kaiser Nikolaus hat , Nach¬

richten aus Fürstenstein zufolge , «in bleibendes Denkmal
an die Anwesenheit seiner erlauchten Gemahlin im Kurorte
Saljbrunn gegründet , indem der Monarch den Auftrag
gab , daselbst ein Grundstück zu einem Hospiz aiizukauseli ,in welchem lechS arme Badegäste und sechs hülssdedürfttgr
Einwohner der zur Herrschaft Fürstenstem gehörigen Dors -
schaften verpflegt werden solle». ( H . K . )

Berlin , 14 . Nov . Die Preußische . StaarSzeuung
enthält heute , umer der Rubrik Berlin , mu der Ueder -
schrift : „ separatistische Auswanderer ^ , einen länger » histo«
ri chen Artikel , um die irrige » Darstellungen auswärtigerBlätter zu berichtigen , in denen dl« lutherischen Separa¬
tisten als Unterdrückte und Verfolgte geschildert waren , nud
verspricht auch künftig die öffentliche Meinung hinsichtlich
dieser Individuen zu berichtigen . Der heutige Artikel be¬
trifft das Treiben des Hm . Kavel , vormalS Prediger zu
Klemzig , und ist gegen den in Hamburger Blättern erschie¬
nenen Aufsatz : » dtp auswanderflden Lutheraner " gerichtet .
Man steht daraus , wir die Regierung nichts untesläßk, um
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die BerirrÄtt und Verleiteten auf verständiger « Wege zu
bringe » . Die einfache und ungeschminkte Darstellung die¬

ses halbosfiziellen Aussatzes ist ganz geeignet , befang .-ne An¬

sichten zu berichtigen . ( H . K .)

Berlin , 15 . Nov . Die in dem Hamburger » Unpar¬

teiischen Korrespondenten " vom 15 . d . enthaltene , und

aus diesem in die Hamburger „ Börsen - Hallc " übergegan¬

gene Nachricht von einem räuberischen Anfalle auf die

Echiielipost zwischen Berlin und Potsdam ist völlig erdichtet .
( Pr . St . Z . )

Magdeburg , 15 Nov . An unserer Eisenbahn nach

Leipzig wird auf das Thätigste gearbeitet , die Berichte
über die, im Baue besmdlichen , Sektionen sind vollkommen

befriedigend , neue erhebliche Schwierigkeiten haben sich

nirgends gezeigt ; um so mehr muß daher der ausserordent¬
liche Fall der Aktien bis auf 75 Proz . Erstaunen erregen ,
besonders da auch die Verzinsung deS disber eingeschossenen
A>p rals mit 4 Proz . , sobald die nächste Einzahlung ge¬
leistet >st , erfolgen soll. Der Fall anderer Erseudavnaklien ,
falsche Ansichten und Ueberdruß mögen allerdings Man¬

chen zu übereilten Verkäufen verleitet haben , in mehrere »

Fällen wohl aber auch Geldmangel , nicht gerade wegen der

nächsten Einzahlung , sondern wegen der künftig zu leisten¬
den , da eS keinem Zweifel unterliegt , dass bei dem , mit

Kraft und Schnelligkeit geförderten , Baue fernere Einzah¬
lungen rasch auseinander folgen werde » . Es möchte daher

GeschäftSmännern , die ihre Kapitale den gewöhnlichen

Zwecken nicht ohne Nachtheil für ihr Geschäft entziehen kön¬

nen , schwer fallen , die ursprünglich gezeichneten Aktien zu
behosten , wenn sie nicht Gelegenheit finden , dieselben zu,

diskonttren . Man hegt die Hoffnung , daß die Schritte ,
welche deshalb von hier aus in Berstn gethan werde » , von

Erfolg seyn dürsten . Was könnte auch wohl z . B . di«

Bank in Berlin wagen, , wenn sie, nachdem 40 Proz . baar

ungezählt sind , einen Vorschuß von 10 Tblin . für das

Stück gewährte und gegen Zinsen fernere Einzahlungen über¬

nähme ? Bei dem jetzig, » Stande der Angelegenheit und

den guten Aussichten für das Unternehmen ist au eure Ge¬

fahr für die Lahn nicht zu denken ; der Kurs der Aktien

würde sich hebe» und wicht mehr der» bisherigen Schwan¬

kungen unterworfen seyn . ( Lpz . A . Zlg .)

Von der Saale , 14 . Nov . Zu Merseburg erwartet

mau in diesen Tagen den neuen Chefpräsiceineii des Re¬

gierungsbezirks Merseburg , Baron v. Arnim . Die Mer¬

seburger freuen sich sehr auf diesen ihre » neuen Mitbür¬

ger ; denn der Ruf , der demselben bereits vorhergegangen
schildert ihn als eine » äusserst geschickten , rechtlichen und
eben so reichen als freigebigen Mann . Doch bezweifelt
man eS , Hm . v . Armm lange in seiner neuen Stellung
zu sehen ; vielmehr glaubt man , daß er , wie es mit - zweien
seiner Vorgänger (v . Brenn und v . Rochow ) der Fall ge¬
wesen , in Kurzem ein Ministerium erhallen werde . Seins

bisherige Laufbahn berechtigt allerdings zu dieser Murh -

maßung . Hr . v . Aruim , erst 37 Jahre alt , wurde vor

imgefähr 8 Jahren zum Rath ernannt , stand dann eins

Zestlang der Regierung zu Aachen als Präsident vor und

war zuletzt als Chef der Generalkommission zu Berlin
aiigestelll . ( Lpz. A . Z .)

Belgien .
Brüssel , 15 . Nov . ES ist klar daß unsere Regie ,

rung wenig oder gar keine Hoffnung auf eine Verände¬
rung der GebteiSbestimmungen in den 24 Artikeln bar .
Dagegen wird die »patriotische " Partei in Belgien , wel¬
che nichts von einer Zerstückelung LuremburgS und Lim -
burgS wissen will , täglich stärker . Dadurch steigert sich
aber nur die Verlegenheit dos Königs Leopold , da er bei
seiner letzten Anwesenheit in Paris wiederholt hören mußte ,
daß auch Frankreich von einer Aenderung der Gebietsfrage
nichts will , over eigentlich nichts dafür tbun kann . Un¬
ser König zeichnet- indessen jetzt namentlich die sogena » n -
ben Patrioten ter Repräsentantenlammer auS , und unter
diesen den bekannten Dumvrlier besonders . Auf die Ant -
wortsadreffe der Kammern ist man gespannt . Die Regi ->
rung soll indeff 'n Alles aufbieten , dahin zu wirken , daß '

nicht Redensarten in den AntwoitSabreffen Vorkommen ,
welche sie l er londoner Konferenz , asto den Großmächlew
gegenüber , von Neuem kompromitliieu könnten . Dumor -
tier ist übriqenS auch Mitglied der Komunssio » zur Entwer¬
tung der Aiilworisadresse der Repräsentantenkainmer .

( S . M .)
Brüssel , 17 . Nov . Der König hat gestern Mit¬

tags die Deputation des - Senats empfangen , die mit
Lberreichung der Adresse als Antwort auf die Thron , eds
beauftragt war . S M . erwiederte : » Meine Herren !
Ich nehme stets mit Vergnügen den Ausdruck der Gesin¬
nungen d . S Senats entgegen , und vorzüglich bet den »
Verhältnissen , wo es sich« um die wichtigsten Interessen ',
des Landes handelt Ihr loyaler Beistand hat mir nie
gefehlt ; ich finde in dieser Uebereinstimmung und in der
Volt der Nation mir bewresenenen Zuneigung den Lohn
meiner sielen Sorgfalt für ihr Glück «

— Die „ Emancipatiou enthält eiw ganz merkwürdiges
Schreiben ihres EigenthümerS und Hauptredakleurs , des
Senators Lesebvre Meuret , der , wem , er nicht durch eine
Wunde am Ben « zu- Paris zurückgehalten würde , nach ,
Brüssel geeilt wäre , um » ein nationales VertheibigunqS ---
systenl gegen Europa " zu organistren . Indessen - übersen¬
det der kriegerische Senator seinen Feldzugsplan .

Italien .
Rom , 10 . Nov . Die Reise der Prnizessin -vvii Beirw

scheint den hiesigen Getreuen des Don Carles oben keinGe -
heimniß gcweien zu seyn , da ih,eAnkunft in Spanien hier
früher bekannt wurde , als die Nachricht von dorther ein -
treffen konnte . Man ist hier der Ansicht -, daß ihre Ge¬
genwart im Hauptquartier für die Sache des Königs vom
wichtigen Folgen seyn werbe , da sie in ihrer Entschlossen¬
heit und Karaklersestigkeit , wovon »sie früher schon in Por¬
tugal Beweise ablegle , geeignet ist-, die vielen kleinlichen !
Privatinteressen , durch welche bisher manche Unternehmung -
mißglückte , zu einem gemeinsamen Zweck zu einigen . In¬
dessen ist die Erfüllung all dieser sanguinischen Hoffnungen »
noch sehr problematisch, , da es doch, noch - mehr bedarf, , als
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die Festigkeit eines weiblichen Willen - , um bie heterogenen -
Elemente , welche Spanien verwüsten , zu bewältigen . Noch
nie sind übrigens die Anhänger des Don Carlos so voll
Zuversicht gewesen , als gegenwärtig , und darf man ihren
Aeufferungen glauben , so scheint es gewiß zu seyn , daß ,
sobald er nur in Besitz einer bedeutenden Stadt sich setzen
könne , er alsbald von mehreren Mächten als König von
Spanien öffentlich anerkannt werden wird . Daß dann die !
hiesige Regierung nicht zurückbleibt , erleidet wohl keinen
Zweifel , zumal es bei dem religiös gesinnten Spanier den
größten Einfluß auSüben muß , wenn Rom sich offen für
Don Carlos erklärt . ( A . Z .)

Rußland .
St . Petersburg , 10 . Nov . In unserer nordischen

Kaisersiadt wird immerfort viel gebaut , und fast in jeder
Jahreszeit sieht man in allen Stadttheilen nicht nur neue
Häuser entstehen , — unter ihnen auch mehrere imposante
und mit allem Aufwand architektonischen Lurus — son¬
dern man nimmt auch seit kurzem eine neue besondere Me¬
thode unseres baulustigen Publikums wahr : auf alten Häu¬
sern neue Stockwerke aufzuführen , wobei eS sich aber schon
ereignet hat , daß mit dem neuen Anbau das alte Ge¬
bäude einstürzte . So viel nun aber auch bei uns gebaut
wird , werden die Miethen der Wohnungen doch immer
theurer ; die Hauswirthe lassen lieber ihre Quartiere leer
stehen , als sie zu einem ermäßigten Preise vermiethen .
Doch dürfte ihr System schon in den nächsten Jahren eine
Erschütterung erleiden . Cs stehen nämlich schon so viele
Wohnungen leer , daß , wenn alle die Baupläne aus -
gesührt werden , die für das nächste Jahr in den Haupt¬
straßen der Stadt bestimmt sind , wo besonders alle die
geräumigen Holzhöfe in große massive Häuser umgewan -
delt werden sollen , dann die Preise der Wohnungen wohl
sehr fallen dürfte » und derjenige Theil unserer Bevölke¬
rung , der zu den Miethern gehört , nicht genöthigt seyn
wird , der zunehmenden Population Petersburgs mit dem
bisher gewohnten Schrecken entgegen zu sehen .

( P . Sts . Z .)

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 2 . Nov . Eine Irrung , vie sich in viele

ausländische Korrespondeiizartikel cingeschlichen hat , muß ich
hier berichtigen . Die Regierung hatte eine Verordnung
Ln Bezug auf die Emanzipation der Juden erlassen , welche
tzinen neuen Ausbruch der Gährung der Gemüther her¬
vorbrachte , die seit den Gewaltthätigkeiten gegen die Presse
noch vorhanden war . Es ist ebenfalls bekannt , daß die Un¬
zufriedenheit über jene Verordnung im ganzen Lande so stark
war , daß dem Handelsminister , der die Verordnung kontrasig -
nirt hatte , mehrere Male die Fenster eingeworsen wurden ,
und er sich genöthigt sah , zu restgniren , worauf ein Theil
der Verordnung zurückgenommen wurde . Dies haben die
Organe der Regierung als Beachtung der öffentlichen Mei¬
nung von ihrer Seite und als einen Beweis .- daß der
König gern der Stimme der Volkes , wenn sie sich wirklich
kund tbut , Gehör geben will , dargestellt . Indessen sowohl
die eine als die andere Behauptung ist unrichtig . Die leb¬

hafte Unzufriedenheit mit der Emanzipationsverordnung
entstand eigentlich nicht deshalb, ' daß man den Juden eine
größere Gewerbfreiheit eingeräumt hatte , sondern weil die
ausübende Gewalt sich anmaßte , bei Erlassung die¬
ses Gesetzes , wie bei einer bloßen Verwaltungsangelegen '
heit , nach eigener Willkühr zu verfahren , obwohl es Ver¬
änderungen sowohl in den Erbgesetzen der Juden , als in
dem ehemaligen Verbote , sich mit Christen zu v -rheiralhen ,enthielt , folglich sowohl eine Abweichung in kirchlicher ali
in bürgerlicher Gesetzgebung , worüber den Gesetzen des
Landes gemäß der König ohne die Zustimmung der Reichs
stände zu beschließen kein Recht hat . Dieses Verfahren
ist also als ein Staatsstreich anzusehcn , um so mehr , da
alle vier Reichsstände bei' m letzten Reichstage von der jetzt
geschehenen Veränderung abriethen . Ein auffallender Be¬
weis , daß diese Beeinträchtiguüg der Verfassung die wirk¬
liche Ursache der Unzufriedenheit war , ergibt sich noch dar¬
aus , daß die beliebtesten Zeitungen im Lande , das „ Afton -
blad und »Dagligt Allehanda " , welche die vornehmsten
Organe der Opposition sind , beide erklärt haben , daß sie
für die Emanzipation gestimmt haben würden , hätte sie
vollständig seyn können , und wäre sie auf gesetzlicherem
Wege zu Stande gekommen . Ebenfalls ist es eine irrige
Behauptung , daß die Verordnung nachher zurückgenommenworden sey. Der König hat durch eine spätere Bekannt¬
machung eigentlich nur verordnet , daß er für jeden beson¬deren Fall auf besonderes Ansuchen bestimmen werde , in¬
wiefern ein Jude sich auf dem Lande niederlassen darf , was
eins der , durch die Verordnung ihnen zugcstandenen , Reckte
ausmachte . Die Veränderung enthält also nur einen Ue-
bergang von einer allgemeinen , wider die Formen der Ver¬
fassung willkührlich festgesetzten , Maaßregel zu einem Li¬
zenz - oder l - ex in cssu - System , wodurch indessen nichtsvon den Veränderungen in den Erbschasts - und Hei -
rathsgesetzen der Juden zurückgenommen wurde .

( Lpz. A . Z .)

Schweiz .
Bern . Den brienzer See wird nächstens ein eiser¬

nes Dampfboot befahren .
B a se l . Bei der Abtragung des Rheinthores soll

der berühmte Lällenkönig den Augen der frechen Zerstörer
entrückt worden seyn .

— An der hiesigen Universität hat sich Hr . Schenköl von
Schaffhausen durch einen Vortrag : „ Ueber das ursprüng¬
liche Verhältniß der Kirche zum Canon " als Privatdozent
der Theologie eingebürgert . Hr . Schenkel hat auch die in
Vergessenheit gerathene Hebung öffentlicher Disputationen
in Basel wieder hergestellt .

— Basellandschaft hat , wie Solothurn , dem Vor¬
ort versprochen , die Grundsätze des erloschenen Flüchtlings¬
konkordats immerfort zu seiner Richtschnur zu nehmen ,
Man scheint in der Basellandschaft über den Mordver¬
such an Dr . Frei erschrocken zu seyn und nun für die
Vermittlung der Parteien etwas thun zu wollen . — Es
heißt , die zwei verhafteten Reinacher seyen des Mordver -
suchöIgegen Dr . Frei geständig .
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Graubünden . Ein Jäger auS der Gegend von
DiffentiS hat jüngst daS Glück gehabt , an einem Tage ei¬
ne Gemse , einen Lämmergeier und einen Bären zu er¬
legen

— Vor Kurzem wurden zu Somvir zwei Bären ge¬
schaffen . Merkwürdig wird dieses Ereigniß durch den
Umstand , daß der erste gefährlich angeschoffene Bär auf
den Jäger lossprang und beide in einer etwas unzärili -

chen Umarmung den steilen Felsenabhang im Schnee hin -
unterrollten , bis endlich ein zweiter Jäger , schnell herbei -
eilcnd , den Bären an der Seite des erster » durch einen
Schuß erlegte .

Waadt . Kürzlich starb zu Lausanne in seinem74 .
Jahre Hr . Louis Dupuge , von Uverdon . Er hatte den
größten Tbeil seines Lebens in Rußland zugebracht , beehrt
mit dem Vertrauen des Kaisers Paul , der ihm die Erste «

hung seiner beiden jüngsten Söhne , der Großfürsten Ni¬
kolaus und Michael übertragen hatte . Die reichen An¬
denken , die er in seiner Zurückgezogenheit von der Hand
dieser Prinzen empfing , beweisen die besondere Achtung ,
die sie ihm fortwährend zollten .

Frankreich .
Paris , 18 . Nov . Im heutigen » Journal deS De¬

büts « zeigt Chateaubriand mit folgenden kurzen aber schö¬
nen Worten den im 62sten Altersjahre erfolgten Tod seines
Freundes , des durch , seine legitimistische Treue bekannten
Herzogs v . FitzjameS an : »Mein Herr . Die Söhne des
Hrn . Herzogs v . Fitzjames thun mir die Ehre an , mtchein -
zuladen , Frankreich den Tod ihres erlauchten Vaters , des
Herzogs von Fitzjames , anzuzeigen : mit der schmerzli¬
chen Ergriffenheit einer langen Freundschaft und einer
trostlosen Bewunderung erfülle ich diese traurige Pflicht .
Ich habe die Ehre u . s. w . Chateaubriand .

"

Eduard Herzog v . Fitzjames war der Urenkel des Her¬
zogs von Berwick , des natürlichen Sohnes sFitz , vom
fcanz ., b' ils , in der engl . Genealogie die Bezeichnung eines
unehelichen Kindesj James oder Jakybs ll . und Arabella
Churchill 's , der Schwester des Herzogs von Marlborough .
— Durch den Tod des Herzogs v. FitzjameS , wel¬
cher vor mehreren Jahren seiner Pairschast entsagte und von
der lcgitimistischen Partei in die Deputirtenkammer ge¬
wählt wurde , wird die Deputirtenstelle für den zweiten
Landbezirk Toulouse erledigt .

— Auf seinem Landgute dei Vitry starb gestern Mor¬
gen , wie das .heutige » I . des Deb ." berichtet , der berühmte
Prof . Vr . Nell . . Broussais , der Stifter des nach ihm ge¬
nannten Systems , der s. g . physiologischen Heilkunde , der
Verf . der » Uistoire lles plilvginssisL oder chronischen
Entzündungen " und des „ Lxamen äo ls lluokrine nur -
cliosle gonerslement scloplöe et ües systemes mo¬
dernes äo Nosologie " , der glühende Verlheidiger der
Blutegel und Inflammationen . — Franz Joseph Victor
Broussais , Mitglied der Akademie der moralischen und
politischen Wissenschaften , war am 17 . Dez . 1772 zu St .
Malo in der Bretagne ldem Geburtsorte Chateaubriand ' sj
geboren .

— Der Preis des Brodcs für die zweite Hälfte deS Mo¬
nats November ist folgendermaßen festgesetzt : 4 Pf . Brod ,
Ister Gattung , 15 SouS 2 Liards ; 4 Pf . , 2ler Gattung ,
12 S . 2 L .

— Gestern Abend machte man in der Badeanstalt Boule¬
vard des CapucinS Nr . 13 , den Versuch einer neuen Erleuch¬
tungsart , welche wir ungleich vorzüglicher finden als die
allgemein übliche : vermittelst des atmosphärischen Gases .
Ein großer geräumiger Hof von einem Lichte durchstralt
so rein und glänzend , als wir eS in diesen Tagen deS Ne¬
bels fast nirgends sahen , so daß man ohne Mühe , selbst
in einiger Entfernung , die kleinste Schrift dabei lesen kann .

(Pariser Ztg .)
— Einer Berechnung zufolge sind in Frankreich seitdem 1 .

Januar erschienen : 5,450 französische , englische , polnische ,
italienische , deutsche , spanische , portugiesische , griechische,
lateinische und in andern Sprachen geschriebene Werke ,
nebst 863 Kupferstichen und Steinabdrücken .

— Hr . Mauguin hat durch den Tod seines BruderS
eine sehr bedeutende Fabrik moussirender Weine in Cha -
lonö an der Saone geerbt .

— Der angebliche Ludwig XVll . und Herzog von der
Normandie , sonst Naundorff genannt und seines Hand¬
werks ein Uhrmacher , scheint vollkommen von Sinnen ge¬
kommen zu seyn . Er hat kürzlich allen Pairs von Frank¬
reich eine Erklärung überschickt, in welcher er das Chri¬
stenthum abschwört .

— Das » Commerce " vom 17 . Nov . schreibt : Die , bei

Hrn . Senecal zusammen berufene Versammlung svon de¬
ren Zweck, seiner Zeit , die K . Z . ebenfalls berichtetes , um
über die straßburg - baseler Eisenbahn zu beratschlagen , hat
diesen Morgen stattgefunden . Es würde uns gestern schwie¬
rig gewesen seyn , ihr irgend einen Zweck zuzuschreiben :
heute sehen wir nicht mehr , welchen Nutzen sie gebracht
hat . In derselben ist Nämlich nichts Bestimmtes erklärt
worden , als daß etwa dreißig Mitglieder dieser Versamm¬
lung — die Einen auf das Vorweisen ihrer Urkunden , die
Anderen ihrer einfachen Erklärung nach , anerkannte Ak¬
tionäre dieser Bahn — endlich übereingekommen sind , fünf
Personen zu ernennen , die bei dem Verwaltungsrathe aus
eine Generalversammlung dringen sollen . Was die Mo¬
tive anbelangt , aus welche sich dieses Begehren stützt, so
ist nichts davon gesprochen worden , und wie sehr treffend
ein Mitglied der Versammlung bemerkte , dem das Präsi¬
dium übertragen worden war , es handelte sich nicht daruRr ,
eine Berathung über diesen Punkt einzusühren , da sich die

ganze Versammlung selbst ausser dem Rechte und den Sta¬
tuten fand . Was wir am wichtigsten m den Bemerkun¬

gen deS Hrn . Senecal wahrnehmen konnten , die sich übri¬

gens auf Briefe stützten, deren Verfasser nicht bekannt sind,
ist, daß es nöthig sey , bei der Regierung darum einzukom¬
men , damit man eine Erleichterung in den Aussührungs -
und Nutznießungs -Bedingungen des Unternehmens erhalte .
Darin ist nun Nichts enthalten , das nicht gebilligt wer¬
den könne ; aber diese Mission steht einer Versammlung ,
die keiner Kontrolle unterworfen , die sich aus eigener Ge¬
walt dem Verwaltungsrathe und den rechtmäßigen Bcr -
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trrtern der Unternehmung unterschiebt , keineswegs zu.
Wir sagen sogar , daß dieser durch eine kleine Kabale aui -
ser der Assoziation gemachte Anspruch von seinem Werthe
verliert . Es bleibt die straßdurg - baseler Eisenbahn auf den
nämlichen Erfolgsbedingungen gegründet ; sie wird mtt
Redlichkeit , Kraft und Schnelligkeit fortgesetzt und keine
Tharsache hat weder die Elemente ihrer Ausführung für
die Gegenwart , noch die Vorthelle , die- sie der Zukunft
verspricht , verdorben .

Großbritannien .
London , 15 . Nov . Ein armer Handwerker von Not¬

tingham , welcher durch Erbschaft in den Besitz einer rei¬
chen Baronelschast gelangt ist und jetzt Sir John Lewa »,Bart » , heißt , macht geqenwäuig eine wohlthätige Reise
durch die Städte und Dörfer , welche der Schauplatz sei¬
ner früheren Niedrigkeit gewesen waren , und spendet mit
freigebiger Hand aus seinem neu erworbenen Reichtbume
an seine alten Bekannten und ArbeitSgenofsen . Zu Kastle
Donnington wurde der freundliche Besucher mit Glocken¬
geläute empfangen . — De » ganzen heutigen Vormittag
über lag ein ächter , greifbarer Novembernebel über Lon¬
don . I » allen Bureaur , Läden , Werkstätten mußte man
Lichter brennen . — Am 12 . zerbarst auf der manchester -
Uverpooler Eisenbahn eine Lokomotive , wodurch der Inge¬
nieur und et« Heizer um daö Leben kamen .

Spanten .
— Madrid , 10 . Nov . Die Adresse Espartero 'S

erregt großes Aufsehen ; so viel aber ist gewiß , baß , wenn
auch eine KabinelSverändermrg statlsinben sollte , solches nur
dem Namen nach seyn wird . — Das Ministerium war
ganz erstaunt , als es wahrnabm , daß weil mehr Depullr -
1e in Madrid zugegen sind , als man vermuttme .

— Valladolid , 7 . Nov . Gestern ist General La-
tre , aber sehr leidend -, hier eingetroffen ; er ist durchaus
dienstunfähig ,

— Haro , 10 . Nov . Maroto - geht aus Bilbao los .
Espartero st eht jetzt an - der Spitze der Division . Durch eine
solche Stellung - ist es den Christinos möglich , im Roth -
falle gegen Bilbao oder Villanurva zu rücken. ES heißt ,
der Prinz - von Asturien befinde sich bei dem Korps ,
welches Maroto befehligt . Den 8 . d . schlug Leon el Conde
die Reiterei der Earlisten , und hat sie bis unter die Mau¬
ern von Ciranguezurückgedrängt .

— Saragossa , ILNov . Ne Nachricht von den
von Cabrera verübten Morden — eS ist immer von den 96
Unteroffizieren die Rebe — hat den Gen . van Halen ver¬
anlaßt , eine gleiche Zahl gefangener Carlisten demTode zu
Wethen . Sail Miguel begnügt sich bioS mit 15 .— Ba y o nn « , 14 - Nov . Balmaseda vertreibt sich
einstweilen die Zeit mit Aussangen der Kuriere , ohne sich
nur die Stärke der Eskorten zu bekümmern . Letzthin hob
er eine aus , die 50 Mann stark war , und die er , bis auf
5 , lobt hinstreckte . — Muiiagorn 'S Unternehmen kann als
gänzlich gescheitert angesehen werden . Espartero weigert
sich,ogar , Leute aus dem Füeristenkorps in sein Heer aus -
Wiehmem .

Aegypten .
Der „ Marseiller Semaphore « schieibt auS Cairo vom

21 . Oktober : Der Minister des öffentlichen Unterrichts .Muktar Bev , ist an der Ruhr gestorben uns erhglt Ebhem
Bey , der sich gegenwärtig in England aufbält , zum Nach¬
folger . Bis zu dessen Ankuntt steht Oberst Achmer Bey
provisorisch diesem Departement vor . — Nach einem Schre '«
b - n aus Alexandria vom 26 . Okt . bildet sich daselbst -ine
Gesellschaft zur Beschiffung des unter der Leitung des Pa¬
schas angelegten Mahmudiekanalö durch Boote , die von
P ' erben gezogen werden sollen . Hierdurch wird eine re¬
gelmäßige Verbindung zwischen Alerandria und Atsieh zuStande kommen .

KurS der StaatSpapter« in FranOun a. «
D n l9Nov . . Schluß 1 Uhr . jpZt . j Pap .

"
AM

"

(rester '« ch Metall , vbligatiour » j5 — 106 !
'

kk do da. ^4 — 99 !
Hk dv . da . 3 — 80 !

Bankaktien — >770
Hk fl 100 Loose bet Rscht. f — 274 ,

Parttalloose do. - 4 —
Hfl fl . 500 d». d- — ?32z

Brchm. Obligationen 4 994 -
» d». do. 4- — 101

Preußen StaatSschuldschetv « 4 — 104-
* j Brämimscheive — 68t

Baieru Obligationen 4 101z —
Kran km rt Obligationen 4 — imz

Siieusabuaktten- 250 fl. 265
Baden Rmt -nichrüle 3 . — 10 ! ,

» 50Loo, . d. Goll a . S . — Wz
Darmstadt Odligatwnm 34 99z —

st. 50 Loos« d2 - —
» fl . 25 Loo -e — 23z

Nassau Obltgatwnk» b. Rths . 3 ; 97z
fl. N Losie — 22z

Hollririd Integral , 2 . — 53L
Svanien AÜiv'chuld 5 — 4
Po en L- ttrriel -ofe Rtl. — 88z

i» do s st 500 — 78z
GkoatSvapler «.

Wien , 15 . Nov . Sprozent . MetalliqueS 107j ;
ckprozeut . 101Z ; Zprozent . 8 >z ; 2jprozent . — ; Bankak -
trenl -rM ; Nordbabn — ; Mail . E . B - 103 ; 1834er
Loose 134 ; Ra aber E . B . — .

Paris , 19 . Nov . bprozeut . konsol . 111 Fr . IS Et .;
Iprozent . 105 Fr . — Cent . ; 4zprozent . — Fr . — Er ;
3prozent . 82 Fr . 20 St . Bankaktien 2755 . — . Kanalak -
tien 1250 . — . Röm Anleihe 1014 ; belg . 1024 ; viemonl.— .; neap . R . 102 20 Span . Akt. 174 ; Pass 3z . St .
Germaineisenbabuaktüm 665 Fr . — St . Vers . Eisen-
babnaktien , rechtes User , 517 Fr . 50 Et . ; linkes User
250 Fr . — Et . ; Eurer do. — Kr. — El . ; Havrer do.
9 9 Fr . 50 Ltg Mülhaufener do. — Fr . — Er . ; Gas «
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«rleuchtungSgesellschast —. Dampfschifffahrtaktien (Pecq )
- Sr- - «t. _ _

Stedigirt unter Verantwortlichkeit «on PH . Macklol.

SluSzug aus den KarlSruüer WtnerungS »
beobachrungeu .

19. Nov . iBarome -
l ter

iLhermome -
I ter Wind. Witterung

überhaupt
M. 7 u. 27^. 6,32. 45Gi . üb u NW trüb
M . 3 u. 27A . 6 IS. 5,1 Gr . üb 0 NW trüb
« . 11 u. 27Z. 5.1S. 4,1Gr.üb . O NW trüb
20 . Nov .
M . 7 u. 27Z . 4,8L. 8,7Gr . üb .O SW trüb, Regen
M 3 u . 27Z . 6,4L. 5,1Gr . üb .O NW trüb
N . 11 u >7Z . 6,9L. 2,6Gr . üb .0j NW trüb

GroßberzoglicheS Hoftheater.
Donnerstag , den22. Nov . : Der Diamant deS Gei -

sterkonigS, Zauberjpiel mit Gesang und Tanz in
2 Auszügen , von Ratmund ; Musik von Drechsler.

Nr . 36,500 . Heidelberg . ( Vorladung und Fahn¬
dung . ) Andrea« Stotz von Eppelyeim . Soldat in der 3ten
Fuiilierkompagnie des größt). Lintenilifa iterieregimeitts Markgraf
Wilhelm Nr . 3 , dak sich in seinem Urlaub he >müch entfernt ,
und wird daher aufgefoederr , da sein dermaliger Aufenthalt we¬
der setnem Bürgermeisteramt , noch «einer Familie btkanat iP ,
sich binnen 4 Wochen entweder bei seinem Großy . stkegimentskom -
mando oderr davie bei Oberamr einzufiadrn , und üoer feine
SiUfernung zu verantworten ^ widrigen«,all» »r a « Desirieur an¬
gesehen, und nach Vorschritt der Gesetze weiter gegen ihn erkannt
werden wurde , wa » Rechtens

Wir eriuw en dabet die Orts > u Bezirks-Polizeibebörden, un¬
ter Mitkheiiung des unken stehenden S 'gnaieineni« , aus ihn fahn¬
den , ihn auf Betreten zu verhaften und gesanglich an seine vor-
geietzie Muiiärdehörde oder an diesseitige Stelle adliefern zu
taffen.

Signalement .
« riß «, 5' 5" 2'
Körperbau , untersetzt.
Seftch,« färbe, frisch.
Lugen , grau .
Haare , rolh.
Nase , propo,rivn !rt .
Barr , «oky.
Lion , rund .
Besondere Kennzeichen , leine.

Hetoeloerg , den 15. Nov . 1838
Brvßh . bad . Oberamt.

Deurer .
rät . v . Nida .

Nr . 8371 . Jestettrn . ( Versäumungserkennt -
niß . ) Zn Sachen de« Johann Baptist Mayesr von Riedern,
Klägers , gegen Maurermeister Sch warz ter von da , Beklagier,
Forderung a « 56t fl . 24 kr. vetr.,

wird ,
in Erwägung , daß die Klage « om 27 . Lugnst d. Z . dem Be¬

klagten, nach dem den Akten anlegenden Jnsmu,livn «fcheine , un¬
ter '« 1l - Seor . d . I zugeftellt und ihm dabei die MechlSnach -
theile he « § 253 der P . y . angedpoht worden ; .

daß der Beklagte an der Tagfahrt nicht erschienen und der
Anwalt b s Klagers auf PrLk«uston und Ertaffuog «inet V -r -
ftumniße - kennlniff,« angetra . en . endlich,

daß die Klage in den Rechten geg - ündet ist ,
m i Rücka « l au - h 653 , 6 -4 , 665 , 169 , 670 und Novelle

vom 30 . Aug . 1 --37 erkannt :
cs s- y der toalsächllche Vortrag der Klage für zugestantzen ,
jede Schutzrede »ür ver äumt und d» Beklagte für schutbig
zu erklären , die «ingekiagle Summe ova 561 fl 4« kr . an
de » Kläger

binnen 14 Tagen .
bei Vermeidung des Genchrszugriff«, zu bezahlen und habe
die Kosten biestS Sireires zu riagen .

V . R . W.
Dieses wird , da der Beklagte auf flüchtigem Fuße sich befindet ,

öffentlich bekaank gewacht .
Jestetten , den 10. Nov . 1838.

Großh . bao . Bezirksamt .
Bosch .

rät . Dold .
Nr 16 8>4 . Pforzheim . ( Bekanntmachung . ) Es

wird bekannt gemacht , daß die Gemeinde Tiefenbronn den bisher
am Psingstsienlrag adgehaltenen Kiämermarkt , mit hoher Geneh.
miguag de « Mllleirheinkreisc« , auf dm 2ten Mvmag im Mai
verte . r hat .

Pforzheim, den 21 . Aug. 1838.
Großh . bin . Oberamt.

Deimling .
Nr . 13.261. Sichern . (Entmündigung . ) Die ledige Ma¬

ria Antonia Hemberger von Overachern wurde wegen Blöd¬
sinns für entmündigt erklärt , und als deren Pfleger wurde der
Müller , Anrrees Hemberger von oa , aufgestellt.

» chern , den 24 . Ott . l -38.
Großh . bad. Bezirksamt .

A b l e s.
Nr . 2,812. Tauberbifchvithriin . (Erbvorladung . )

Durch da » kinderlose Ableben der ersten Ehefrau de« Pelrr Anton
Oehlenba « von Weibach . Eva Theresia , geborene Born¬
baum au« L-ngfarth . ist ihr« , dahier unbekannten nächsten An-
verwandten eine Erbschaft von S6 fi . 12 kr . anerfallen . Diesel¬
be « erden daher zur Empfangnahme ihre« Erdthril «

binnen 4 Monaten ,
mit d -m Bemerken vorgelaoen , daß im Nichterscheinungsfalle
dieser idr E ' dtdeil denjenigen « erd« zugetbeilt werde « , welchen
er zugefallen wäre , wenn die unbekannten Eiben zur Zeit ih¬
re« Erdanfalle » nickt mchr am Leben g - w - sen wären.

Tauberdlschofsheim , den dO. Jani 1838.
Gwßh . bad . Lmtsrevisorat .

Kempf .
vät . Dem oll .

Karlsruhe . ( SteNegesu ch. ) Ein ge-
« » ^ H 2 »wandter Kutscher , tec mir sehrguten Zeugnissen ver-

leben ist, wünscht einen Plotz und kann sogleich ein-
Irrten . Da « Näher « in im Komtvir dee Karlsruher

Acttung ru erfahren.
Ettlingen . ( Anzeige . ) Bei Schmiedmeister Jo¬

hann Sckmied in Ettlingen ist eine gut gebaut« viersitzige grüne
Chaise um billigen Pr i« zu haben.

Karlsruhe . ( Anzeige .) Fro -
hK/̂ ^ mage de Brie , Fromage de Neuf,

charel , Fromage de Mont d 'Or, eng¬
lischer Cheslerkäs, edamer Käs, holländischer
Süßmilchkäs, Parmesankäs, Münsterkäs, grü¬
ner Krämer - Oder Schabzieger -Kas , emmem
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thaler Käs und renchener Rahmkäs ist einge-
ttoffen bei

C . A . Fellmeth ,
Wein - und Fässer - Versteigerung .

Bis Mittwoch . den 28 . November b. I .,
läßt der Unrerzetchnete folgende , io den gräf¬
lich von Traiteur '

schen Kellern la »ernde ,
gut und rein gehallene Weine in schicklichen
«vlheilungen versteigern , alt :
circa 30 Fuder Brrrchsaler 1835er ,20 -- Dibesselder u. W«ye-

rer 18ZSer ,
3 -- Bruchsaler 1837 - r ,alsdann mehrere weingrüne Fässer von 1 bis 20 Ohm hal¬

tend .
Die B - rsteigerun , t>-ai« nt Vormittag « 9 Uhr vor den Kellern .
Bruchsal , den 16 . November 1838 .

F -rdinand Engelhardt .
Nr . 1 .554 . Meersburg . (Weinversteigerung .) Bis

Donnerstag , den 6 . Dezember d . Z . . Vormittags 10 Ubr , wer .
den in dem herrschaftlichen Küferergsbäude dadrer verschiedene
Gattungen reingehallene Wein « von den Jahrgängen 1827 ,1818 , 183k , 1836 und 1837 einem öffentliche » Verkaufe aus -
gesetzt ; wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Meersbur - , den 14 . Nov . 1838 .
Großh . vad . Oomänenverwaltung .

P e ch e r .
Achern . ( Aufforderung .) Brrnhard Schmidt , ledig

« nd großjährig , von Oehnsbach , ist vor etwa vier Jahren nach
Nordamerika ausgewandert .

Dieser ist von seiner am 27 . September d. Z. in Oehnsbach
verstorbenen Mutter , Joseph Schmidt ' « Wrtlwe , Katharina ,
geborenen Maier , eine Erbschaft angefallen .

Zur Empfangnahme derselbe » wird Bernhard Schmidt auf -
gtforderl ,

innerhalb 4 Monaten ,
von heute an , in Person oder durch Bevollmächtigte ru erschei¬
nen , anbernlalls die Erbmasse so wird verlheilk werden , als
wenn der Aufgeforderle zur Zeit des Vermögensanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Achern , den 14 . Nov . 1833 . >
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Rheinvolbt .
vät . F . Rößler , Theilungskommiffär .

Mahlberg . ( Aufforderung . ) Die Agnes Sckwen -
demann , gewesen « Ehefrau des Altvogt Griesvarrm von
Münchweier , ist kinderlos mit Tod abgegangen . Sie war von
Welschensternach gebürtig ( großh . bad . türstl . sürstenberaische « Be¬
zirksamt Haslach ) und solle roll - und halb - bürtig - Geschwister
und Abkömmlinge von solchen hinterlassen Haben , welche gesetz¬
lich prr Erbschaft berufen st . d . In Folge dessen werden nun
diejenigen , welch« ihre Verwandtschaslsverhält - iffe ru der Ver¬
storbenen , als solche durch glaubwürdige Urkunden Nachweisen zu
können glauben , hiermit auf - eforderl , sich bei diesseitiger Be¬
hörde

binnen 6 Wochen
zu melden , alt sonst später auf sie keine Rücksicht genommen
werden kann » und da« Vermögen den bereit » bekannten Er¬
be» autgesolgt werden wird .

Mahlberg , den 8 . Nvv . >838 .
Großh . bad . Amtsrevisorat Ettenhnm .

Szuhany .
vät KuhN -

Nr . 23 427 . Rastatt . (Aufforderung .) Der Müller -- eselle , Lothar West er mann von Bischweier , wird aofgefor .dert , zur Verkündung de« gegen ihn erlassenen hohen hofaerickt .liehen Urthetl «. wegen Diebstahls und Betrugt ,
* ^

binnen 4 Wochen
sich hier , u stellen oder seinen jetzigen Ausenthalltort nabmbaft»u machen, wtdrigensall« auf ihn wird gefahndet werden.Rastatt , den 2 . November 1838 .

Großh . bad . Oberamt .
v . Jagemann :

vär . Gerstner .
Nr . 15139 . Waldshut . (Erbvorladung . ) Der . un ." " - . abwesende Johann Schneider von Beindronn istzur Mtt - ibich - ft seine « am 9 . Januar d. I . »e . schvlle» erklär¬ten Sohnes . gleichen Namens , berrrsen . Derselbe wird dahermit dem Bedeuten dazu vorgeladcn , daß wenn er

. . binnen 3 Monaten
nicht erscheinen sollte , die Ertschasr lediglich denjenigen wird zu-
g - ld - ili werden , welchen sie zukäme , wenn derselbe zur Zeit de«ErbanfaUs gar nicht mehr am Leben gewesen wäre -

Waldshut , den 1l . No ». 1838 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D r e y e r .
Ne . 23849 . Pforzheim . ( Warnung . ) Am 12 . Za -nuar 1820 stellten die Schneider Philwp Jost '

schen Cheleul « von
Brötzingen der Laminwirth Kärcher ' S Witlwe dahier eine Ob -
ligaiion über 160 si . au « , welche nunmehr abgetragen .« erdensoll . Die Pfandverschreibung ist der Gläubigerin aber abhanden
gekommen ; weßdalb Jedermann vor deren Erwerb gewarnt wird .

Pforzheim , den 8 . Nov . 1838 .
Großh . bar . Oberamt .

Meier .
Aufruf an Aerzte .
Die Gemeinde Lrvxolbshalen sucht «inen prakti -'schen Arzt , der oat Staatsexamen , sowohl in dem

Zach der innern Heilkunde , als auch ln der Chirur¬
gie gemacht hat .

E « wird ihm vorläufig ein fixer Gehalt von 260 fl. zugesichert ,mit der Erlaubniß , auch auswärlt seine Praktik aulüben zudürfen .
Die vielen , sehr nahe gelegenen , Orte , der stark « Zufluß von

Fremden , so wie der stete Ausemhalr von Schiffern hrer , bietet
jedem Arzt ein schönes Auskommen dar .

Der Eintritt soll mit dem 1. Januar geschehen , « eßhalb stch
hierzu lusttragende Herren Aerzt , rn Bälde melden wollen .

Stuttgart . (Prämienverthrilung .)
Da im nächsten Mvnar die Vertheilung der Prä¬
mien beginnt , so werben die Herren Subskribent n
ersuchr , 8 Tage nach BekaNe . lmachung de« Tags

der Vertduiung , i^ rch einen hiesigen Beauftragten , ihre Prämien
gegen Abgabe der Aklrrnnummer in Empfang nehmen zu lassen ,oder ihre Nummern portofrei an die Hauprkommissionäre zu be¬
sorgen . welch« jene alsdann hierher , chtck«n und dagegen Prä¬
mien und Gewinnliste der Hauplprämi « erhalten würden . Der
Tag der Veriheilung , so wie derHauplsummen , wird nach Ein¬
gang sämmllicher Rückstände des Sudftripiivnsbetrags bekannt
gemacht werden .

Stuttgart , den 28 . Okt . 1838 .
Löwenkern '

sch«
lithographische Anstalt .

Mit einer Beilage.

>

V « rlr « « r « ab Dr « < § « : PH . Mastl » «.
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